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In der zweiten Hälfte des Monate Jun ARE: 
find an Unterſtützungsgaben für die Weichſelüber⸗ 


ſchwemmten eingefloffen: st kr. 


m Pfarramte Koséw ...........-- — 
= 75 ne Mükowies. e 281 
Bom Hezirksamte Liszki ............ 7 — 

” ” Tarnów Y aio b's 37 40 
darunter von der Pfarre Cho- 
miakówka (Zaleszczyker 
. 10 fl. 
von der Pfarre Nastasów 24 fl. 
„ Bezirksamte Lancut............ 59 27 
5 Bohorodezany.....: 1 80%, 
5 2 Saybusch........¿. 3 10 
u 5 ias A AE 4 10 
* = Bukowsko ......... 70 90 
7 5 e A se kee 6 — 
Von der Pfarre Felicienthal ........ 2 — 


Vom StatthaltereisPräfidium : 
u, z. vom Przemysler latein. 
Gonfiftorium „194 fl. 90 fr. 
und vom Bezirksamte Miku- 


nes 23 fl. 60 kr. 
Somme. . 7416 0 
ican, ie de ben de 


öſterr. Währung, 

ergibt eine Summe von.. 36002 82 

3 Dukaten, 20 Silber = Rub,, 

1 Coupon à 1 fl. 15 kr. C.⸗M. 

und 2 Coupons à 2 fl. 50 kr. 

öſterr. Währung. : 
Vom Práfidium der k. k. Statthalterei-Commiſſion. 
Krakau, am 7. Juli 1862 


Anthei⸗ 
les ihrer Mitwirkung zu dem befriedigenden Erſolge bei der 
Aufflellung und Ausbildung dieſer Regimenter bekannt gege⸗ 


den werde. 
Se. 1. k. Apoſtoliſche Majefiát haben mit der Algrhöhfer 
Entſchließung vom G Juli d. J. dem Hauptmann mí hi 
Hauſchild, von der MonturéDefonomiesHaurt-Gommiffion, e 
Anerkennung - feiner. langen vorzüglichen Dienfileiflung das — 
terkreuz des Franz Joſeph⸗ Ordens allergnäpigſt au verleihen 
getuht. ſten 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſte 
Eniſchließung vom 2 Suni J. dem Director der Hauptſchule 
zu Suczawa in der Bukowina, Franz Theil, 
a me in den bleibenden Muheſtand, in Anerkennung ſeines 
rigen verbdienfiliden Wirkens das goldene 
allergnädigſt zu verleihen 2 
Se. k. k. A 


Uniſchließung vom . 
: „ Gensb'armerie-Regiments, für die mit Wagniß 
* und beharrlichem Muthe bewirkte Rettung 


Feuilleton. 


Das deut ſche Schütz eufeſt. 


Der Feſtplat ih ein 480.000 Qusdratſuß großes, 
mit einer Holzwand eingefaßtes Feld, zu deſſen De⸗ 
toration 600 Tannen, 300 Fichten und 100 Birken 
aus unferem Stadtwalde wandern. Er wird mit einer 
Gas einrichtung, Waſſerleitung und Springbrunnen pers 
febem. An feiner Nordſeite ziehen ſich die 1170 Fuß 
langen und 50 Fuß breiten (ungefähr ebenſo lang, 


fecilid) viet breiter, iſt das Londoner Ausſtellungsge⸗ 
i e bin, an der Oſtſeite eine große, 


a eingerichtete Bad lt, die Feſt⸗ 
dalle und * derſelden die TED Sup large ‘ne 80 
Fuß breite K 105 . Bieten geräumig n Nebenlocali⸗ 
täten zum Anrichten, Tranchiren, Spülen c. Es lohnt 
der Mühe, einen Blick in die großartz 


igen Einrichtun⸗ 
gen der Küche du werfen, die nun beinahe » Br) 


„Sie iſt mit eigener Dampfmafbine und laufend 
Bons — Vier koloſſale Herde, von ran e. 
zwanzig Rieſenkeſſel und acht Bratöfen enthält, find 
im Stande, täglich fünfundzwanzig Kälber und vier 
ſchwere Ochſen nebſt fünfzehn Zentner Kartoffeln und 


grün m Gemüſe zu braten und zu kochen. Eine kleine ß 
Beuage auf . N emüle erfordert drei bis vier Zent⸗ 


** 


Br Kratauer Zeitung” erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- 
Y Nit, berechnet. — Inſerklonsgebühr im Intelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für 


Mtr. — Inſerat⸗Beſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtration der „, 


daß 


ſiſch⸗franzöſiſche Allianz einen eben fo aggreſſiven Cha 


„ies der preuß ſchen wie der ruſſiſchen Regierung we: 


und Feiertage. Vierteljähriger Abon⸗ 


VI. Jahrgang. 


Krakauer Zeitung“ (Großer Ring N. 39). Zuſendungen werden franco erbeten, 


— Die einzelne Nummer werd mit 


die erfte Einrückung 7 kr. far jede weitere Emmräckung 3¼ Nie; Stämpelgebübr für jede Einschaltung 30 


Expedition: Großer Ring Nr. 41. 


eines Menſchen vom Flammentode, das filberne Berdienftreny 


allergnadigh zu verleihen geruht. 

Se. E k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Eniſchli hing vom 8. Juli d. J. dem Gemeinen, Nikolaus Mil⸗ 
jus, des Allerhöchſtihren Namen führenden Liccaner⸗Grenz⸗In⸗ 
fanterie-Regiments Nr. 1, für die mit Unerſchrockenheit und Ge: 
fährdung des eigenen Lebens vollbrachte Retlung von drei Kin⸗ 
dern aus den Flammen eines brennenden Hauſes, das filberne 
Verdienſtkreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung ddo. Laxenburg 29. Suni d. J. an dem Kolle⸗ 
giatkapitel S. Barbara in Mantua den dortigen Ehrendomherrn, 
Karl Sopranſi, zum Mefidengial Kanonikus allergnädigſt zu 
ernennen geruht. 


Veränderungen in der k. k. Armee. 


Ernennung: 
Juſtin Graf Boleſta⸗Koziebrodski, des 


Der Major 
— 11, zum Oberſt⸗ 


Küraſſier⸗Regiments Katſer Franz Joſeph Mr. 
lieutenant in dieſem Regimente. 
Ueberſetzung: i 
Der Major, Philipp Herzog zu Württemberg, vom Kür 
taſſiet⸗Regimente Graf Stadion Nr. 9, zum Küraſſier⸗Regi⸗ 
mente Herzog Wilhelm 2 yy a es Nr. 7. 
uittirung: a 
Der Oberſtlieutenant, Joſeph da] Wallis, des a 
Regiments Kaiſer Franz Sofeph Nr. 11, mit Beibehalt de 
litär⸗Characters. 
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Zur Anerkennung des Königreiches Italien 
durch Rußland iſt jetzt auch die von Seiten Preu⸗ 
Gens gekommen, die gleichfalls „ohne Bedingungen, 
doch unter Kundgebung von Hoffnungen und Erthei⸗ 
lung von Rathſchlägen, indeß Alles in den ſchonend⸗ 
ſten und beſten Ausdrücken“, wie die „Independance 
belge“ erfahren hat, erfolgt iſt. Das neue Einverneh⸗ 
men zwiſchen den Cabineten von Preußen und Italien 
iſt auf directem Wege erfolgt, da Hr. v. Launap in 
Berlin und Hr. Braſſier de Saint » Simon in Turin 
geblieben war. 

Ein Berliner Correſpondent der „FZ.“ ſchreibt 
über dieſe Angelegenheit: Die Anerkennung Italiens 
durch Rußland hat eine Zeitlang für eine Zeitungs⸗ 
ente gegolten und gleichwohl ſich in eine poſitive That⸗ 
ſache verwandelt. Für Preußen iſt dieſelbe Frage bis: 
her nicht fo controvets geweſen und wird dieſelbe ſchon 
deshalb weniger Aufſehen erregen. Es kommt hinzu, 
von Seiten Preußens dei dieſer Anerken- 
nung Erwägungen maßgebend ſein und Bedingungen 
geſtelt werden müſſen, welche wenigſtens eine Ent⸗ 
ſchädigung für einen fo unerwarteten Schritt gewähren; 
namentlich dürfte die Stellung zu Oeſterreich, die Preu⸗ 
ßen hiebei einnimmt, eine woblwollendere fein, als die 
in welcher Rußland ſich in derſelben Angelegenheit be⸗ 
findet; und eben fo dürfte die ſich kundgebende ruf: 


racter haben, als Preußen ganz umgekehrt zu jener 
Anerkennung durch friedfertige Beſtrebungen gebracht! 
fein möchte. Es wird zur Kritik desſelben Endreſulta— 


3 erforderlich fein, die Motive dieſer beiden Groß⸗ 
mächte näher zu kennen und zu würdigen. 


ner Bratwürfte, dürres Schweinefleiſch, Härin 

' ge oder 
ri ae En werden ungefábe 30. Köpfe bes 
Stüc große e itor hat ſich verpflichtet, täglich 400 
dem di orten zu liefern. Der Mittagstiſch, zu 
arten jedesmal bis um zehn Uhr Vormit⸗ 

tags gelöſt ſein müſſen iſt ee 
halben Flaſche Schübe! warm und koſtet mit einer 

V chützenwein 1 fl. 24 kr. D ú 
if im Stande, am Abend 10.000 Morton Kae 
ein Fünftel warm, abzugeben, > Ben: wovon 
hat die tägliche Lieferung von 16 „ 
5 000 Siúd Brödchen, 
ſowie 1000 dreipfündigen Broden übernommen. Das 
Metzgerhandwerk wird für den Conſum der Feſth M 
300 Kälber aus der Ferne kommen laſſe an Bit 
q a n, um die 
Preiſe in der Umgegend nicht in die Höhe zu treiben 
Im Keller fol ein täglicher umſatz bis auf 30.000 
Flaschen Wein, ſowie einer ebenſo großen An ahl Seis 
del Bier moglich gemacht werden. Dieſen Zahlen ent, 
ſprechend ift natürlich auch das aus beinahe 500 Per: 
ſonen beſtehende Bedienungsperſonal (Beamte des 
Beimanns, der Controle und der Caſſa, Köche, Koch⸗ 
frauen, Sectionschefs, Aufwärter, Metzger, Küfer, 
Mädchen für Zurichten der Gemüſe und Reinigen der 
Bafelfervice, Taglöhner 2c.), für welches ein vorgtigtich 
organifirter Dienft mit fireng vorgeſchriebenrr Hausord⸗ 
nung eingerichtet und bereits pub.icirt iſt. Und dieſem 
Rieſentreiben ſehen die Wirthe der eidgenöſſiſchen Sis, 
en, welche die Feſtwirlhſchaft in Frankfurt übernam⸗ 
men haben, laut eines früheren Schreibens derſelben 


= = — — 


Der „K.⸗3.“ wird aus Brüſſel, II. d. geſchrie⸗ 
ben: Wie ich aus guter Quelle erfahre, hat Herr 
Braſſier de St. Simon in den letzten Tagen deim 
Turiner Hofe eine Note eingereicht, worin die preußi⸗ 
ſche Regierung anzeigt, fie ſei bereit, die Anerkennung 
des Königreichs Italien vorzunehmen, ſo wie ſie die 
amtliche Kunde von der Thronbeſteigung Victor Ema⸗ 
nuels e es 1 „genannte Diplomat habe 
ugleich den Auftrag, erlangen, daß der gegen⸗ 
de do ſtalieniſche Geſandte in Berlin u diefer An 
zeige betraut verde, damit die Sache vor ſich gehe, 
da Preußen ſich nicht das Anſehen geben wolle, als 
werde es von Rußland ins Schlepplau genommen, 
Dieſe Mittheilung kam aber zu ſpät, da fie gleichzei⸗ 
tig mit der ruſſiſchen Anerkennung ankam. 

Die Italie vom 9. Juli meldet, daß die Wahl der 
Perſönlichkeit, weiche mit dem wichtigen Auftrage, Dir 
diplomatiſchen Beziehungen zu Rußland wieder anzu⸗ 
knüpfen, nach St. Petersburg gehen fol, noch nicht 
getroffen fei. Rieafoli will die ihm angebotene außer: 
ordentliche Miſſion nicht annehmen, und fo wird die 
Wahl der Regierung wahrſcheinlich auf den General 
Lamarmora fallen. Von Gialdini iſt desbalb ernſtlich 
nicht die Rede geweſen, da man begreiflicher Weiſe die 
ku Petersburg noch beſtehenden Sympathien für Fran 
I. nicht verletzen möchte. So mei t 4 Bri $ ö 
n ¿lo nt der rüfjeler orr. 
rin, 10. Sul egen wird der „S. C.“ aus Bur 
rah beth zuli, gemeldet, daß der General Cialdini 

er Miſſion betraut wurde, die Notification von 
e Italien nach St. Petersburg zu über⸗ 

Der Conſtitutionnel meldet, daß die neue Wen⸗ 
dung in Italiens Stellung zum Auslande auch eine 
Umgeſtaltung des Turiner Cabinets nach ſich ziehen 
und Durando nach Petersburg gehen, Ratazzi an deſ⸗ 
ſen Stelle das Auswärtige, Capriola das Innere, 
Mingbetti die Finanzen, Stella die öffentlichen Arbei⸗ 
ten, Depretis die Marine und Admiral Perſano wie⸗ 
der ein hohes Commando im activen Dienſte überneh⸗ 
men werde. 

Ueber die ruſſiſche Anerkennung ſagt ein rómi: 
ſches Blatt das betreffende Wort: „In dem Augen⸗ 
blicke, wo Rußland das Königreich Italien anerkennt, 
anerkennt es ſich ſelbſt nicht mehr.“ 

Rußland un? Frankreich find, der Patrie zufolge, 
zu einem „allgemeinen Einverſtändniß“ gelangt, wel⸗ 
ches das fab lä ſte Reſultat gehabt hat, für alle ſchwe⸗ 
benden europäiſchen Fragen hoͤchſt einfache Löſungs⸗ 
methoden zu entdecken. Die Nachricht ſelbſt, meint die 
„Oſtd. Poſt,“ wird Niemand für wahr hallen, man 
weiſt daß, wenn ſie es wäre, ſie eben ſo wenig in der Pa⸗ 
trie zu leſen fein würde, wie eben im Spätherbſte 
1858 dort angezeigt war, Se. Majeftát haben ſich in 
Plombiéres mit Cavour und Couſa über die Art ge 
einigt, wie „zur Vermeidung von Complicationen“ die 
italieniſche und die rumäniſche Frage zu behandeln fer. 
Die Frage, auf welche wir eine ern hafte Antwort fu: 
chen wüſſen, iſt alſo einfach die: Was bezweckt die 
kaiſerliche Regierung damit, gerade jetzt Europa glau⸗ 
ben zu machen, daß die franzöſiſch⸗ruſſiſche Allianz fer⸗ 
tig daſteht und daß ſie für jeden der brennenden Con⸗ 
flicte bereits eine Löſung — oder vielleicht auch, j: 


nach dem Geſichte, das England und Preußen zu dies 
ſer Nachricht machen, mehrere verſchiedenartige Löſun⸗ 
gen in petto hat? Lord Palmerfton einzuſchächtern, 
hofft Napoleon gewiß nicht, dazu kennt er den alten 
Herrn viel zu gut. Noch weniger kann er Preußen 
dadurch zu gewinnen glauben, denn die Balkan⸗Halb⸗ 
infel iſt der norddeutſchen Großmacht ganz, die apenniniſche 
faſt ganz indifferent; und daß Frankreich ſich bezüg⸗ 
lich derjenigen Frage, in welcher Graf Bernſtorff ge⸗ 
rade jetzt nach ſeiner heſſiſchen Campagne neue Lor⸗ 
beern zu ernten gedenkt, bezüglich der Elbherzogthümer, 
mit Rußland, dem eigentlichen Urheber des Londoner 
Protokolls, geeinigt, dürfte in Berlin keinen beſonders 
erſteulichen Eindruck hervorrufen. Alſo? .. , alſo, 
meinen wir es blos mit einem diplomatiſchen Inter⸗ 
mezzo zu thun zu haben, mit einem Füllſtücke, dem 
man ſchon zu viel Ehre erweiſt, wenn man es auch 
nur als einen ballon d'essai betrachtet, und deſſen 
einzige Beſtimmung iſt, dem Zuilerieucabinete über 
die Pauſe hinwegzuhelfen, die in allen europäifen Ans 
gelegenheiten fidtlid hervorgetreten iff, 

In der Sitzung des Unterhauſes vom 11. d. ers 
widerte Layard auf eine Interpellation Heygate's, der 
Handels vertrag mit Belgien werde hoffentlich 
bald abgeſchloſſen werden. Eine Interpellation Ben⸗ 
tincks beantwortete Lord Palmerſton dahin, daß er 
bemerkte, die auf die Anerkennung Italiens be 
zügliche Correſpondenz zwiſchen Rußland, Frankreich 
und Italien ſei England nicht mitgetheilt worden. 

Die Reife des Hrn. Thouvenel nach London hat 


nach der K. Z. vornehmlich zum Zwecke, dem Foreign⸗ 
Office beruhigende Aufklärungen über, das in Betreff 


mehrerer Punkte der orientaliſchen Frage (Kuppel der 
heiligen Grabeskirche und Serbien) zwiſchen Frankreich 
und Rußland poſitiv abgeſchloſſene Einvernehmen zu 
überbringen. 

Die Verlobung des Prinzen von Wales mit der 
Prinzeſſin Alexandrine von Dänemark iſt in den be⸗ 
treffenden Familienkreiſen ſo gut wie beſchloſſen, und 
es kommt nur noch darauf an, ob die beiden jungen 
Leute einander behagen. Sie haben ſich bisher nur 
flüchtig gefeben — es war auf der letzten Reiſe des 
Prinzen nach Deutſchland — und um ein längeres 
Beiſammenſein zu ermöglichen, tritt er zu Ende dieſes 
oder Anfang des naͤchſten Monats eine Reife nach der 
Oſtſee an, und ſtattet wahrſcheinlich dem ruſſiſchen, 
däniſchen und ſchwediſchen Hofe Beſuche ab. Die 
Verlobung würde nach Verlauf der Trauerzeit und die 
Vermälung im kommenden Frühjahre ſtattfinden. 

Dem Brüſſeler „Levant“ zufolge wird der perſiſche 
Geſandte in Konſtantinopel, Hadji Mirza Huf- 
fein Khan, ein naher Verwandter des Schah, in nad 
ſter Zeit eine Reiſe nach Paris und London unterneh⸗ 
men und dabei wahrſcheinlich einen wichtigen Auftrag 
zu erfüllen haben. Das ſelbe Blatt meldet, der Sul⸗ 
tan habe dem in Konſtantinopel erwarteten Vicekönig 
von Egypten, um denſelben in feiner Nähe zu haben, 
bei Arnaut Keni ein prächtiges Palais zur Verfügung 
geſtellt. 

Nachrichten aus Kochinchina melden, wie die 
„Preſſe“ anzeigt, daß der Kaiſer Tue-Duc Bevollmäch⸗ 
tigte an den Gegen + Admiral Bonnard geſchickt hat, 


„in der Hoffnung auf günſtiges Better und heiter 
Feſtſtimmung mit aller Ruhe entgegen.“ Man fieh: 
alſo, für die materielle Seite des Feſtes iſt glänzend 
geſorgt. 5 

Kehren wir jedoch von der Küche in die Feſthalle 
zurück. Ein impoſanter und ſtolzer, ſchon von Weiten: 
ſichtbarer, ſehr hoher Holzbau, beſteht fie aus einem 
Längenſchiff von 400 Fuß und einem Mittelſchiff von 
100 Fuß, welche zuſammen eine. Kreuzes form bilden. 
Dem Hauptſchiff entlang laufen niedrigere Seitenhallen. 
Das ganze Holzwerk iſt von innen und außen dich! 
mit Moos, Laubwerk, Feſtons und Blumen verkleidel, 
Die Tragfäulen find mit ſchwarz⸗toth⸗goldenen Fab: 
nen und den Wappen ſämmtlicher Bundesſtaaten de: 
corirt. Die ganze innere Halle iſt in einen blühenden 


Garten mit rauſchenden Cascaden und kühlenden Spring: 


brunnen verwandelt. Von ihrer offenen, nur mit leich, 
ten Leinwandhüllen verſehenen Hauptfronte aus über: 
ſieht man bequem den ganzen Feſtelaß. An der inn. 
ren Seite des Längsſchiffes laufen Gallerien hin, wäh: 
rend an den beiden Enden des Mittelſchiffes weil 
Tri“ ünen für die Orcheſter, die Productionen der Ge; 
ſangsvereine ꝛc. angebracht find. Unter denſelben befin; 
den ſich vier vom Hiſtorſenmaler Lindenſchmitt ausge 
führte Gemälde, welche vier * darftellen, 
in denen die Deutſchen den äußeren Feind zurückſchlu⸗ 
gen: die Schlacht im Teutoburger Wald gegen vir 
Römer, die Schlacht im Lechfeld gegen die Ungarn, 


— 


die Schlacht bei Wien (1683) gegen die Türken und 


die Schlacht an der Katzbach gegen die Franzoſen. 
Die zwiſchen dieſen Schlachtgemälden angebrachten Bil 
der von Armin, Karl dem Großen, Otto I, Prim 
Eugen, Stein und Blücher follen außerdem die Haupt- 
Repräfentanten der Freiheitskaͤmpfe der Deutſchen om 
fielen. Im äußeren Giebelfelde drs Mittelſchiffes if 
Germania, unter ihre Söhne die Waffen vertheilend 
(von Maler Hausmann) abgebildet. 

Setzen wir unſere ie da über den 950 
ſort, fo finden wir auf der Südſeite n 
Fuß lange Bierhalle, den Verfaufébazo", ye Dok 
und Telegeapbenburcaux, Localitáten für die A. ¡des 
und Wachmannſchaften, Bimmer für die Aerzte und 
das Preßbüreau. In der Mitte des Platzes erhebt ſich 
der in gothifdem Styl ausgeführte 64 Fuß Hobe, mit 
den Fahnen fámmili Ler SHabenverine und pes nen 
Bildhauer Nordheim in 4 ps ausgeführten Statue 
der Germania gezierte Gabentempel. Ihm gegenüber 
an der MWefifeite Öffnet ee Die in, dickem (hwarze 
roth⸗goldnem gan qe alle Feſigebäulichkei⸗ 
ten prangende Eingangepforte. Auf einem zweiten, viel 
rógeren und obne Gintriliégeld Jedermann ¿ugángli: 
. Feſtplatze, welcher dicht an den erſten ſtößt, auf 
der fogenannten Bornheimer Haide, werden der Circus 
Suht nnd Hüttemann und die ſämmtlichen Volksbe⸗ 
luſtigungen, ſowie eine große Anzahl von Reſtauratio⸗ 
nen und Gartenwirthſchaften concentrirt fein, 


Der Ausſchuß beantragt in beiden Punkten dem Her: 
renhauſe nachzugeben, die Forderungen einer Beſchrän⸗ 
kung der Colluſionshaft gänzlich fallen zu laſſen und 
die Uebertretungen dieſer Geſetze ſtatt als Vergehen 
mit einer bis zu 6 Monaten auszumeſſen den Freiheits- 
ſtrafe und im Wiedecholungsfalle mit dem Amtsver⸗ 
luſte zu bedrohen, blos als Uebertretung mit einer bis 
u 3 Monaten auszumeſſenden Arreſtſtrafe zu ahnden. 

Ueber die Dauer der Seffion find die Mei⸗ 
nungen unter den Abgeordneten getheilter als je. Bei 
Weitem die Majorität ſpricht ſich für eine Vertagung 
nach vollendeter Discuſſion über das Budget von 1862 
und zwar bis zum 15. September oder 1. October 
aus. Es ſoll ſodann das Budget von 1863, wozu je⸗ 
denfalls nur wenige Sitzungen nothwendig ſind, und 
die Bankakte zur Verhandlung kommen. Das Mini⸗ 
ſterium iſt jedoch noch immer der Meinung, die bei- 
den genannten Gegenſtände bis zum 15. Auguſt erle⸗ 
digt zu erhalten, was ſpeziell in Bezu; auf die Bank— 
akte der O. P. als eine Unmöglichkeit erſcheint, die um ſo 
größer ift, als erſt in den letzten Tagen, wie fie ger 
höt, der Finanzminiſter an den Präſidenten des Fi— 
nanzausſchuſſes eine Zuſchrift gerichtet hat, worin er 
um eine neuerliche Berathung der 3. Section über den 
von ihr gemachten Entwurf unter Zuziehung eines 
Regierungs⸗Commiſſärs erſucht. Herr v. Plener erklärt 
in dieſem Schreiben, daß die Regierung zu einigen 
Punkten des genannten Entwurfes auf keinen Fall 
ihre Zuſtimmung ertheilen könne. Es ſteht ſomit ein 
längerer Conflict in Ausſicht, was natürlich nicht zur 
Beſchleunigung der Erledigung der Bankfrage beitra— 
gen kann. 

Die „S. C.“ meldet, daß der Entwurf eines Y rá: 
liminar-Vertrages, den die kaiſerliche Regierung 
den Zollvereins-Re ierungen vorgelegt hat, 
keine alternativen Vorſchläge macht, ſondern ſich 
darauf beſchränkt, die diesſeits beſtehenden handelspoli⸗ 
tiſchen Anſchauungen in großen Zügen anzudeuten, alles 
Detail aber bleibt der weiteren Vereinbarung, ſei es 
zwiſchen den Regierungen, fer es in der für die Tarif: 
beſtimmungen zuſammentretenden Commiſſion anheim⸗ 
geſtellt. Uebrigens werden, wie die „S. C.“ ver: 
nimmt, mit der bevorſtehenden Beantwortung der In— 
terpellationen nicht auch gleichzeitig die Actenſtücke auf 
den Tiſch der beiden Häuſer niedergelegt werden, wahre 
ſcheinlich aus Rückſicht auf die noch ſchwebenden Ver: 
handlungen. Schließlich glaubt „S. C.“ hervorheben 
zu ſollen, daß es ſich bei der ganzen Angelegenheit we⸗ 
nige um eine Initiative des kaiſerlichen Cabinets, als 
um die Aufgabe desſelben handelt, der mit großartiger 
Einhelligkeit und Beſtimmtheit hervorgetretenen öffent⸗ 
lichen Meinung in Oeſterreich und im Süden Deutſch⸗ 
lands Rechnung zu tragen. Die „Preſſe“ hält ihre 
Angabe, daß eine Alternative für die Zollabrech⸗ 
nung vorgeſchlagen worden iſt, mit dem Bemerken 
aufrecht, aß der eine Vorſchlag in der Note des Graz 
fen Rechberg, der andere im Präliminar⸗Vertrage ent⸗ 
halten iſt. ; : 5 Bilas agres 


und daß Unterhandlungen zum Abſchluſſe des Friedens 
eröffnet worden ſeien. 


Eine Reihe telegraphiſcher Depeſchen Omer Da: 
ſcha's an die türkiſche Geſandſchaft in Wien weiſet 
„ſchlagend“ nach, wie lügenhaft die letzten telegraphi⸗ 
ſchen Nachrichten aus montenegriniſcher Quelle über |} 
den Kampf bei YenisKdi vom 24. Juni geweſen. Nicht 
nur ſi nd die Türken nicht geſchlagen, ſondern im vol: 
lem Sieg auf der ganzen Linie, während in ben mon⸗ 
tenegriniſchen Bergen volle Entmuthigung Platz greift. 
Omer Paſcha meldet aus Scutari 11. Juli: 
Nachdem aus Anlaß des freiwilligen Rücktritts Abdi 
Paſcha's den ich durch den in Wien ausgebildeten Kal 
makam Muchir Abdi Paſcha erſetzt habe, eine kurze 
Waffentuhe eingetreten war, wurde nach der Ankunft 
des Generals im Lager am 5. Juli eine bewaffnete 
Rekognoscirung vorgenommen; Sonntag den 6. wurde 
die feindliche Poſition ſüdlich des Dorfes Plava ge⸗ 
nommen, aber gegen Abend griffen 15,000 Montene⸗ 
griner unſere in aller Eile verſchanzte Stellung an; 
ihre wüthenden Angriffe ſcheiterten an dem tapfern Wi⸗ 
derſtande der Unſrigen; — Montag den 7.: Ruhe 
und Ankunft Abdi Paſcha's mit dem Reſt der 
Armee; — am Dinftag den 8. griffen wir den Feind 
auf dem Berge Plava, der mit Mauern und drei 
Thürmen verfehen iſt, an — eine wichtige Stellung, 
die den Schlüͤſſel zu der Straße nach Gettinje bildet 
und unfere Communicationen zwiſchen Yeni⸗Köi und 
Dria Lucca gegen Oftrog deckt. Die Montenegriner 
widerſtanden dem erſten Sturme; beim zweiten aber 
wurden ſie auf allen Seiten geworfen; eine La⸗ 
fette fiel uns in die Hände; die Kanone von kleinem 
Kaliber war hinweggetragen worden; wir nahmen fer⸗ 
ner vier Artillerie Munitionskaſten, eine Perianikui: 
Fahne, das Zelt Mirko's ſammt einer Menge Flinten 
und Patagans. Der Feind verlor den Senator Petro 
Philippu, 4 Kapitäns, 3 Fahnenträger und 600 Ge: 
tödtete. Unſer Verluſt beläuft ſich auf 103 Todte und 
261 Verwundete, darunter 16 Offiziere. — Der wiſch 
Paſcha ift, nachdem er den Feind, zu ei Mal, bei 
Kita und bei Gogina⸗Gemila geſchlagen, am 8. 
durch das Defilé von Oſtrog bis zu dem Dorfe Paz 
via eine Viertelſtunde von Oſtrog (nicht Kloſter, fon: 
dern Paß Oſtrog oder Slivja), vorgerückt. 

Eine Depeſche Omer Paſcha's an den türkiſchen 
Geſandten in Wien aus Scutari, 13 Juli lautet: 
Am Montag hat Derwiſch Paſcha die Montene- 
griner in der feften Pofition von Oſtrog (Slivja⸗Paß) 
angegriffen; unſere Soldaten nahmen die Verſchan⸗ 
zungen des Feindes; Abends bivouakirten ſie in der 
Nähe des Kloſters Oſtrog; am Freitag rückten ſie vor, 
aber der Feind eingeſchüchtert durch feine unaufbörlichen 
Niederlagen, kaͤmpfte nur noch aus der Ferne. Da am 
Samſtag den 12. Juli Abdi Paſcha auf dem rech⸗ 
ten Ufer der Zeta nach Oria Lucca vorrückte, nachdem 
er eine montenegrinifche Kolonne geworfen hatte, fo 
ging die Vereinigung der beiden Armeen 
unter dem Jubel unferer Soldaten vor ſich. 

Aus Raguſa 13. Juli meldet übereinſtimmend 
eine tel. Depeſche: Derwiſch Paſcha griff am 10. 
d. M. Oſtrog an, ſchlug die Montenegriner 
und vertrieb ſie aus ihren Verſchanzungen. 
Am folgenden Tage marſchirte er weiter; die Monte⸗ 
negriner ſchlugen ſich nur auf Diſtanz. Samſtag (12.) 
vereinigten ſich die Truppen Derwiſ eh Paſcha's 
mit jenen Abdi Paſcha's unter Jubelgeſchrei. 


deſterreichiſche | Monarchie. 


Wien, 14. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer ¡ft ge: 
ſtern Nachmittags 4 Uhr in Begleitung des erſten Ges 
neral⸗Adjutanten FMe. Grafen von Crenneville und 
zweier Adjutanten über Salzburg und München nach 
Poſſenhofen gereiſt, wo ſich derzeit befinden: Ihre Ma⸗ 
jeftát die Kaiſerin Elifabeth und deren Eltern Here 
zog Max und Herzogin Ludovika, Erzherzog Karl 
Ludwig, Großherzog Karl von Toscana, dann Ihre 
Majeſtät die Königin von Neapel, der Graf von 
Trani und Gemalin, dann die Prinzen Ludwig 
Karl und Maximilian in Baiern. 

Aus Kiſſingen, 10. Juli, ſchreibt man dem 
„K. v. u. f. D.“: Das königliche Badecomu iffariat 
hat geſtern Abend eine glänzende Beleuchtung des Kur: 
gartens und ſeiner Gebäude mit Feuerwerk veranſtal⸗ 
tet, wozu außer den Kurgaſten die ganze Bevölkerung 
Kiſſingens und viele Bewohner der Umgegend herbei— 
ſtrömten. Die hohe Frau wurde bei ihrem Erſchei⸗ 
nen auf dem Kurplatze am Arme ihres Vaters und in 
Geſellſchaft der übrigen hier anweſenden hohen Gáfte 
mit freudigem Hochruf und den Klängen der öſterrei— 
chiſchen Volks hymne begrüßt. Die Illumination ges 
währte einen feenhaften Anblick. Die ſchönen Arka⸗ 


Verhandlungen des Neichsrathes. 


Dem bereits geſtern erwähnten Bericht des Aus⸗ 
ſchuſſes in Betreff der an den Geſetzen zum Schutze 
der perfóntidien Freiheit und des Hausrechtes durch 
das Herrenhaus beſchloſſenen, beziehungsweiſe beibe⸗ 
haltenen Aenderungen entnehmen wir Folgendes: Die 
Beſtimmungen des Geſetzentwurfes zum Schutze der 
perſönlichen Freiheit, in welchen das Herrenhaus den 
Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes nicht beigetreten iſt, 
betreffen: 1. die Beſchränkung der Colluſions haft, auf 
eine beſtimmte Dauer, 2. die Qualificirung ſowie die 
Beſtraſung der geſetzwidrigen Beſchränkung der per⸗ 
ſönlichen Freiheit durch die Uebergriffe der Organe der 
öffentlichen Gewalt, wenn ſie nicht als Verbrechen des 


Mißbrauches der Amtsgewalt zugerechnet werden kann.] des Bosquet, jeder Baum bis weit in den Park hin 


den Namen der Inhaber daneben ſind im Leſezimmer 
aufgelegt. Tag⸗, Nacht⸗ und Gaswächter find ange 
ſtellt und zwei Feuerſpritzen ſtehen bereit, jede etwaige 
Gefahr fofort niederzukämpfen. (Im Auftrage en 
Frankfurt erſcheinenden Tagesblätter wird wdbren 
Schützenfeſtes eine täglich mehrmals vom Schübenp em 
ausgegebene autographiſche Correſpondenz ler 

Den Vorabend des großen deutſchen Bundesidie: 
feng bezeichnete leider ein trübes, verflimmendeé, auf 
die Feſiſtimmung niederſchlagend wirkendes Weiter, 
Seit zehn Uhr, ſchreibt die Frankfurter hea ſtrömt 
ununterbrochen bis zu dieſem W Uhr) ein 
kalter Regen auf die im reichſten en der Fahnen, 
Waldbäume und Laubgewinde a e Stadt herab, 
verwäſcht die Inſchriften und ertrántl den Enthuſias⸗ 
mus und die frohe Laune, mit 1 man heute die 
auf allen Bahnzügen und den 3 tain herab und zu 
allen Thoren heran- und hereinſtrömenden Schützen und 
Fefigáfte zu empfangen ſich anſchickte. Nachdem in 
den jüngſten Tagen ſchon viele Einzelne angekommen 
waren und ſich untergebracht hatten, kam heute früh 
um 8 Uhr auf der Hanauer Bahn der erſte größere 
Zug, 200 Mann Nürnberger, hier an und rückte nach 
jolennem Empfang unter dem Vorantritt eines Mufit- 
korps über die Allerheiligengaſſe und Zeil nach der 
ſtädtiſchen Reithbahn, wo die Quartierkarten vertheilt 
wurden. Um 11 Uhr führte die Weſerbahn den Ehren 
präfidenten des deulſchen Schützenbundes, Herzog Ernſt 


Als am 7. d. M. das Centralcomité mit Zuverſicht 
in feinem Aufrufe erklärte: „Das deutſche Schützenfeſt 
wird, wie beſtimmt, am 13. Juli beginnen!“ ſchüttel⸗ 
ten wohl die Meiſten bedenklich und ungläubig den 
Kopf. Wer jedoch, ſchreibt die Frankfurter Poſtztg., 
geſtern (II.) Abend die buntwogende Menge in der Halle 
ſah, zahlreicher herumwandelnd wie ſelbſt am Tage der 
Kataſtrophe, der wird das Lichtmeer, welches aus den 
zahlreichen und maleriſchen Kronleuchtern die fröhlichen 
Geſichter umfloß, nicht nótbig gehabt haben, um aus 
Saulus zu einem Paulus zu werden: Alle Schäden 
find reparirt, die Fenſter mit neuen Transparenten ver⸗ 
ſehen und die heruntergeworfenen Bilder wieder an 
ihre Stellen gehängt. Auch der Gabentempel if ſei⸗ 
nes Gerüſtes enikleidet und Germania hält ihren Kranz 
dem künftigen Sieger entgegen. Die Bundesfahne 
kann wegen ihrer Schwere leider nicht beim Zuge 
prangen. Dagegen wird ſie auf dem Roßmarkte und 
ſpäter auf dem Schützenplatze ſich entfalten. Auch die 
Lederhalle iſt zum Empfange der Schweizergäſte be: 
reit: für 350 Mann find numerirte Betten mit din 
entſprechenden Tiſchen ꝛc. aufgeſchlagen; ein bequemes 
ecſe⸗ und Sprechzimmer eingerichtet. Morgen um 4 
Uhr rücken 25 Mann Soldaten ein zum Reinigen der 
Kleider und um 6 Uhr erſcheint das weibliche Dienſt⸗ 
perſonal zum Bettmaden und zum Reinigen des Lo⸗ 
tales. Alphabetiſche Liſten der in der Lederhalle Cine 
quartisten, fomi Liſten der Nummern der Bellen mil 


den des Kurgebäudes, die Umfaſſung der Quellen, je⸗] v. 


ab erglänzten von Tauſenden von Lampen und far⸗ 
bigen Ballonen, und über den ganzen von Menſchen 
wogenden Platz war ein Meer von Licht ausge zoſſen. 


Vor dem Conſervationsſaale ſtrahlte ein großes E mit 
der kaiſerlichen Krone und am Eingang in den Kure 
garten war eine Ehrenpforte errichtet, über welcher der 
kaiſerliche Adler prangte. Das glänzende, ſehr gelun⸗ 
gen ausgeführte Feuerwerk ſchloß mit einer Beleuch⸗ 
tung der Arkaden durch rothes Feuer, die von zaube⸗ 
riſcher Wirkung war. Heute Morgen nach 9 Uhr 
verließ die Kaiferin in Begleitung des Herzogs Max 
und des Prinzen Karl Theodor in Bayern 9 

ie 
hohe Frau nimmt die Wünſche Aller mit ſich, daß 
ihre hier erlangte Geneſung den beſten Beſtand für 


Kurort, um ſich nach Poſſenhofen zu begeben. 


alle Zukunft haben möge. 


Vorgeſtern Nachmittag fand in der Redaction und 
Druckerei der „Wiener Depeſchen“ eine polizeiliche 
Haus durchſuchung und Beſchlagnahme der vorräthigen 
Exemplare von Nr. 61 und 62 II. Ausgabe der „Wie: 
Dieſe beiden Nummern enthals 


ner Depeſchen“ ſtatt. 
ten die Artikel: „Die Kirche als Erwerbsgeſellſchaft“ 


und „Ein Kreuzzug gegen die revolutionäre Preſſe.“ 
Die Anklage lautet auf Vergehen nach §. 302 St. G. 
Am II. d. gab es im Wiener Gemeinderath eine 
Gemeinderath Kleyhonz brachte 
den Oringlichkeitsantrag ein, es möge aus Anlaß der 
bezüglich der Wahl des Profeſſor Kletzinsky in, den 
Gemeinderath obwaltenden Meinungsverſchiedenheiten 
dieſer Fall der „Landesgeſetzgebung“ zur Entſcheidung 
vorgelegt werden, ob Lehrer an den Realſchulen wähl: 
bar ſeien. Es entfp nn ſich eine Debatte über die 
Dringlichkeit, wobei der Präſident (Bürgermeiſter Ze⸗ 
linfa): erklärte, die Sache könne wohl warten, bis der 


ſtürmiſche Sitzung. 


Landtag bei ammen iff, und den Antrag auf Uebergang 


zur Tagesordnun zur Tagesordnung zur Abſtimmung 
brachte. Hiegegen proteſtirte Gem.⸗R. Göni in einer Weiſe, 
welche die Unruhe der Verſammlung derart hervorrief, 


daß Gemeinderath Umlauft der Verſammlung zurief, 
die Redefreiheit zu wahren. Der Präſident wies Um⸗ 
lauft zurecht, da er nicht das Wort habe, aber Um: 
lauft fegt: trotzdem und ungechtet des immer ſteigen⸗ 
den Lärmens ſeine Anſprache an die Opponenten ge⸗ 
gen die Dringlichkeit fort, und ſprach ſelbſt dann noch 
immer weiter, als ihm der Präſident wiederholt er⸗ 
klärte, er entziehe ihm das Wort. Unter Lärm erklärte 
der Bürgermeiſter die Sitzung für aufgehoben und 
unter Tumult löſte ſich die Verſammlung auf. 


Deutſchland. 


In Berlin circuliren Gerüchte über die Bildung eis 


nes liberalen Miniſteriums, und an der Spitze der Liſte 


ſtehen Schwerin, Vincke und der Geh. Rath Mathis. 


Letzterer hat mehrere Audienzen beim König auf Schloß 
Babelsberg gehabt, und da derſelbe die Politik der 
Königin und des Kronprinzen repräfentirt, fo iſt man 
allgemein der Meinung, daß dieſer einzig mögliche Weg 
eingeſchlagen wird, um einem Bruche mit der Volks⸗ 
f ee zu entgehen, der mit einer abermaligen Aufs 
Miniſterium konnte die Verſtändigung über die Mili⸗ 
tärfrage mit dem Landtag herbeiführen, während eine 
ſolche mit Hrn. v. Roon und ſeinen Collegen unmög⸗ 
lich iſt. Die drohende Sprache der „Sternzeitung“ be⸗ 
weiſt dies zur Genüge. 

Seitens der königlich preußiſchen Familie fol 
ein Mitglied derſelben nach Warſchau geſendet wer? 
den, um den Großfürſten Konſtantin zu der entgan⸗ 
genen Lebensgefahr zu beglückwünſchen. 7 

Die fepah ice Sefandijwart  geem 
(14.) in Berlin eingetroffen. Sie before, a0 
darauf, daß die holländiſche ehe h er die 
Anerkennung des Handels verkrages udp FE und wollte 
; bis dies Ziel erreich 
nicht eher von dort abreifen + n deshalb 1 
wurde. Man hat die Savane ie alb von Berlin 


nachrichtigen laſſen „de hre Herreiſe be⸗ 
eee di der und die Königin 


ſchleunigen mögen , n 1 
bereits Reiſedispoſttionen 95 haben. Der Auf⸗ 
enthalt der umoafied in Beilin wird ſich auf einige 
Wochen ausdehnen. ee Beſitzer des Hotel de Bran⸗ 
denbourg erbalt für ihre Beköſtigung taglich 150 Thlr. 
Zum fúnitigen pyeußiſchen Geſandten in Kafs 
fel wird auch Hr. v. Tile, früherer Vertreter Preu⸗ 
fens am 9 80 Stuhle, deſignirt. Derſelbe hat 
e zur Ball, men Augenarztes Profeſſor 


Die „Gartenlaube“ bringt in ihrer letzten Nummern 


des Landkags ſchließen müßte. Ein liberales 


einen Artikel über den Untergang der preußische 
Corvette „Amazone.“ Darnach wurde das verunglüdtt 
Schiff durch einen zu dieſer Schandthat mit danf 
ídem Gold erkauften amerikaniſchen Klipper, de 
„ſchwarze Falke“ überſegelt und in den Grund gebohrl 
Die Bedenken der Redaction ſeien durch Zuſchriftel 
der gewichtigſten Art beſchwichtigt worden. Daß dab 
unglückliche Schiff wirklich überſegelt wurde, fügt dif 
Redaction bei, beweiſen deutlich die ſpärlichen aufgefum. 
denen Fragmente des Wracks, denn wenn in fo kurzen 
Zeit Gegenſtände, welche unten im Raum aufbewahr 
werden an die Küſte ſchwimmen, ſo iſt dieſer Umſtand 
faſt immer ein Beweis, daß das Schiff mitten aus? 
einander gebrochen iſt, was in dieſem Fall ſich nut 
durch einen Zuſammenſtoß beweiſen läßt, da im Fahr⸗ 
waſſer der Amazone kein Felſen zu finden ift der eine 
ähnliche Wirkung hervorbringen könnte. Wenn in der 
Nordſee ein Fahrzeug ſinkt, ſo bettet es ſich in den 
Sand und zwar langſam, ſo daß Laſten, welche ſich 
im Raum befinden, nie wieder oder doch erſt nach lane 
gen Monaten ans Tageslicht kommen. Man kann 
dies in der Nähe jeden Herbſt auf den berüchtigten 
Godwin⸗Sands nnd den noch gefährlicheren Gallopet 
von der Themſemündung beobachten. Wäre die Ka⸗ 
taſtrophe nicht plotzlich eingetreten, fo hätten ſich wohl 
Einer oder Einige von der Bemannung gerettet. — 
Zu dieſen eben angeführten Gründen kommt noch, daß 
die Lootſen von Deal und Margate ſich ganz unbe 
fangen über den Vorfall ausgeſprochen haben, da fi 
zur entſprechenden Zeit einen großen Yankeeklipper mil 
zerbrochenem Bugſpriet und zerbrochenem Bug in Set 
ſprachen, der ihren Beiſtand auf ganz ungewohnte 
ſchroffe Weiſe abwies. Wer im letzten Winter in 
Newyork lebte, wird weiter wiſſen, daß man in allen 
Kaffeehäufern der Bowery und anderwärts ganz of 
fen erzählte, die Amazone ſei in der Nordſee von eis 
nem Amerikaner, den man in Kopenhagen zu dieſem 
Zwecke beſtochen habe, überſegelt worden. Ein jetzt bei 
Fort Monroe auf der Unionsflotte ftationirter Seemann 
hat den dortigen deutſchen Soldaten bie Kataſtrophe 
ebenfalls erzählt. Auch die nordamerikaniſche Preſſe 
hat davon Notiz genommen, und man wird bei nä⸗ 
heren Nachforſchungen in der Shippers News des He⸗ 
rald oder der Times leicht die betreffenden Mitthellun⸗ 
gen auffinden. Da aber die transatlantiſche Preſſe 
gegenwärtig mit den eigenen Angelegenheiten ausſchließ⸗ 
lich befäftigt ft, fo darf man fig nicht wundern, 
daß dieſer Gegenſtand nicht weiter beleuchtet wurde. 
In Graudenz iſt kürzlich der Fall vorgekommen, 
daß die 12. Compagnie des 45, preußiſchen Infanterie⸗ 
Regiments ihrem Hauptmanne, der ſich eine Menge 
Ungebührlichkeiten erlaubt hatte, den Gehorſam vers 
weigerte. Wegen dieſes ſchweren Disciplinarvergehens 
wurde fofort die kriegsgerichtliche Unterſuchung eingelei— 
tet und, wie nun ein in Graudenz erſcheinendes Woe 
chenblatt meldet, wurden fünf Officiere, die man alt 
die Urheber der Gehorſamsverweigerung anfiebt, zu 
Löjähriger Haft, die übrigen Mannſchaften (102 Mann) 
bis zu einjähriger Einſtellung in die Strafjrciion vers 
urtheilt. Das Urtheil liegt letzt dem König zur Bes 


ſtätigung vor. 
Frankreich. 


Paris, 11. Juli. Der Moniteur fährt heute fort, 
die Reiſe Ihrer Majeftäten zu befchreiben und die 25 
bei gehaltenen Reden zu veröffentlichen. Vorgeſtern 
Morgen hat der Kaifer einen Ausflug nach Georgie 
gemacht und dann in Clermont den verſchiedenen Der 
putationen der umliegenden Departements Audienz err 
theilt, während die Kaiſerin „von ihrem Unwohlſein 
kaum wiederhergeſtellt“, die Hopitäler und Afylhäufer 
beſuchte. Geſtern Mittags 11 uhr ward die Reife 
fortgefegt und dann zunächſt in Moulins eine Stunde 
Aufenthaltz gemacht, weil dort die Behörden des Al⸗ 
lier⸗Departements verſammelt waren. Der Zudrang 
des Volkes war fo ſtark, daß der kaiſerliche Reiſezug 
nur mit Mühe ſich Weg bahnen konnte. Um halb 
5 Uhr Nachmittags langten Ihre Majeftäten in Bour⸗ 
ges an; zunächſt begaben fie fi) in die Kathedrale 
und dann ins Präfecturgebäude, wo fie den Aufzu; 
der Landleute gerade ſo mitanſahen, wie in Newers, 
Riom und Clermont, Heute hat der Kaiſer die Gars 
niſon von Bourges Revue paſſiren laſſen, die neuen 
Bauten inſpicirt, einem Artillerie⸗Prodeſchießen beiges 
wohnt und um 1 Uhr Mittags von der Kaiſerin Ub» 
ſchied genommen. Die Kaiſerin iſt heute Abend um 
7½ Uhr in Paris angelangt. Sie hielt ſich nicht auf, 


we 


— 


von Sach 


geren on freiwilliger Artillerie der hieſigen Bür 
Bahnhof ihre Salven entgegen und das Comité em: 
Pfing denfelben in olenner Weiſe. Eine unermiflid)e 
Menſchenmenge hatte ſich mittlerweile zwiſchen dem 
Bahnhof und der unweit des ſelben für den Herzog be: 
reit gehaltenen Wohnung in dem neuerbauten Hauſe 
des Hrn. Bankier Seufferheld an der Neuen Mainzer⸗ 
ſtraße angeſammelt und begrüßte ihn mit taufendflims 
migem Hoch. Der Herzog erſchien ſofort auf dem 
Balkon, durch Verneigen feine Befriedigung über ‚dies 
ſen Empfang zu erkennen gebend. Heute Abend um 
10 Uhr werden ihm die verbündeten Frankfurter Män⸗ 
nergeſangvereine unter dem Scheine bunter Laternen 
ein Ständchen bringen; der Zug bewegt ſich von der 
ſtädtiſchen Reitbahn aus nach der neuen Mainzerſtraße. 
— Eiſenbahnzug um Eiſenbahnzug führt uns vn } 
mehr, bald weniger neue Gäſte zu und jeder beg 65 
mende Zug wird deshalb mit Kanonendonnes a 
Doch find außer den Núrnbergern polos aa E 
mannſchaften bis heute Mittag noch nicht eingetroffen. 
* 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


er ochverdiente erſte Vorſtand des Germaniſchen Mu: 
jetims De ghee von Aufſeß, in Nürnberg, hat ſeine Stelle 
niedergelegt. Weder Erkaltung für unſere deutſche Sache, noch 
Erſchöpfung meiner Kräſte, heißt es in einer von ihm abgeges 


d zu fagen, um 


benen Erklärung, find Urſache meines Rücktrittes, ſondern die 
ſeſte Ueberzeugung, daß das Vertrauen des Publikums auf den 
Fortbeſtand und das Wachſen unleres Nationalinſtituts erſt voll⸗ 
kommen befeſtigt wird, wenn man den thatſächlichen Beweis vor 
Augen hat, das Muſeum könne ohne ſeinen fetzigen erſten Vor⸗ 
ſtand und Begründer ſo gut wie bisher beſtehen und gedeihen, 
und ſei darum in keiner Weiſe gefährdert durch meinen Tod 
oder Austritt. Somit glaube ich nur im Intereſſe unſeres Mus 
ſeums zu handeln, wenn ich meine Stelle einem Nachfo 
überlaſſe, und man mich ferner nur in ſolchen Fällen, wo meine 
Mitwirkung etwa von befonderem * ſein könnte, in An⸗ 
ſpruch nimmt, wozu u mich auch ftets bereit finden laſſen 
werde. Daß das Muſeum begründet fei, wird wohl Niemand 
bezweifeln, der es fieht und der ſeine Organiſation, fein Vermbs 
pain ne jährlihen Unterhaltungsmittel kennt. 

és Sieg rá 15 cker hat eine feiner früheren Grzählun⸗ 
gen für n a, earbeitet, und es wird fein Stück, welchen 
i er tl Geb nennt, nun auf befonderen Wunſch des 
Herzog oburg nächſtens im Hoftheater zu Gotha gegebes 


werden. , 

Fr. Eſillag jolt die Abſicht haben, der Bühne Lebewohl 
E d 0 einem — natürlich reichen — Grálánder die Hand 
Zerf (Rheinpreußen) wurde dieſer Tage ein reicher 
gemacht. Beim Umbau eines Bauernhauſes fand 
man unter der ſteinernen, Thürſchwelle in verſchledenen irdenen 
Töpfen mehr als 2000 vorzüglich erhaltene Gold- und Silder⸗ 
münzen aus dem 13. und 14. Jahrhundert. : 

” Herr Temple in Marſeille hat einen neuen Kometen in 
der Nähe der Kaſſiopäa entdeckt. Er fei, ſchreibt der Entdecker, 
mit freiem Auge unter dem kleinen Bären wahrzunehmen. 

(Der falſche Barbier.) In der e ſchreibt 
man dem N. K. aus München, wurden unſere literariſchen 
Kreiſe durch einen böchſt intereſſanten Beſuch, angenehm über⸗ 
raſcht. Es práfentirte ſich bel einer literariſchen Notabilität, 


*** In 
Geldfund 


N. 4384. civ, Ediet. (3944. 1-3) 


Von dem k. k. Kreisgerichte zu Olmütz werden die? 
jenigen, welche als Gläubiger an die Verlaſſenſchaft des 
am 23. Jänner 1859 mit Teſtament verſtorbenen Ignab 
Langer, Güterdirectors zu Kloſter Hradiſch eine Forde“ 
rung zu ſtellen haben, aufgefordert, bei dieſem Gerichte 
zur Anmeldung und Darthuung ihrer Anſprüche am 17. 
September l. J. Vormittags 9 Uhr zu erſcheinen, 
oder bis dahin ihr Geſuch ſchriftlich zu überreichen, wir 
drigens denfelben an die Verlaſſenſchaft, wenn fie durch 
Bezahlung der angemeldeten Forderungen erſchöpft würde, 
kein weiterer Anſpruch zuſtünde, als inſoferne ihnen ein 
Pfandrecht gebührt. 
Olmütz, am 4. Juli 1862. 


Tym edyktem przypomina sig zapozwanym, Der Fiscalpreis beträgt 1200 fl. ö. W. das Vadium 
azeby w przeznaczonym czasie albo: sig sami 0s0-| 120 fl. 6. W. 
biscie atawili, albo potrzebne dokumenta przezua-] Wovon mit dem Bemerken die Verlautbarung ge: 
ezonemu zastepcy udzielili lub téz innego obronce | ſchieht, daß die näheren Bedingniffe bei die Licitations⸗ 
obrali i tutejszemu sadowi oznajmili, ogólnie do] Verhandlung werden bekannt gegeben werden. 
bronienia prawem przepisane srodki uzyli, inaczéj Von der k. k. Kreisbehörde. 
2 ich opöZnienia wynikle ekutki sami sobie przy. Wadowice, am 8. Juli 1862. 
pisaéby musieli. 

L rady c. k. Sadu obwodowego- d 
Tarnów, dnia 3 lipca 1862. L. 10097. Ed y kt. (3943. 1-3) 


C. k. Sad krajowy uwiadamia niniejszym, 
* 35 2 imienia, nazwiska i miejsca pobytu niewiado- 
is . Kundmachung. (3958. 13) [ mych wierzycieli, którzy na pretensye Konstan- 

Von Seite der k. k. Kreisbehörde wird hiemit zur tee Rejowicza przeciw konwentowi panien Fran: 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß wegen Verpachtung ciszkanek w sumie 16,584 zlp. 25 gr. RUN 
der Skawinaer ſtädtiſchen Propination für die Zeit vom dzenia uzyskali, i2 w skutek podania 10 
J. November 1862 bis letzten October 1865 eine öffent: Rejowicza 2 dnia 25 maja 1862 do Nr. 1 
liche Licitations- und Offert⸗Verhandlung am 29. Juli wydanie zlozonej do depozytu sadowego przez 
1862 um 10 Uhr Vormittags; ferner wegen Verpach⸗ prokuratorye skarbowa imieniem panien Francisz- 


tung des Stawinaer ſtädtiſchen Brücken mauthgefälles für kanek na rzecz jego i wierzycieli sumy 7387 en 
die Zeit vom 1. November 1862 bis Ende October 33 c. termin do przestuchania wierzycieli na dase 


1865 eine Licitations- und Dffert:Verhandlung am 30. 28 sierpnia 1862 0 godzinie 4% popoludniu 1000 
Juli 1862 um 10 uhr Vormittags, und wegen Ver⸗ znaczonym zostal, i ze na takowy RT ae 
pachtung des ſtädtiſchen Wirthshauſes und Odfenftand- wiadomi do rak wlasnych, za8 2 Imienla, 13 227 = 
platzes für dieſelbe dreijährige Pachtperiode eine Licita— i pobytu niewiadomi przez postanowionago Dre 
tions: und Offert⸗Verhandlung am 30. Juli 1862 um tora p. Dra Szlachtowskiego z zastepstwem p. Ta 


f : ; um Kanskiego zawezwani zostajg z tem dotozeniem, 
4 Uhr Nachmittags win 8 ; rt Rial he 1 51 
ne a 55 bene an, Sen e aby swe zapowiedzenia tém pewniéj uzyskali, ile 


Der Fiscalpreis beträgt für die Propination 2356 ze W przeciwnym razie na takowe, jako nie W)- 
fl. ö. W. das Vadium Kr fl.; für das cuts ie wydaniu te) do depozytu padowego 
gefalle 240 fl. 51 kr. das Badium 25 fl. und für das een rare wzglad waigty niebedzie. 
Wirthshaus und den Ochſenſtandplatz 152 fl. 16 kr. das raków, dnia 17 czerwca 1862. 

Vadtum 15 fl. 6. W. 


Amtsblatt. 


N. 11569. Edykt . (3942, 3) 


C. k. Sad krajowy zawiadamia niniejezym 
edyktem p. Kryspina Borzeckiego 2 miejsea po- 
bytu niewiadomego, ze przeciw niemu i wspól- 
spadkobiercom po Mateuszu Borzeckim, pani Sa- 
lomea z Borzgckich Czesnikiewiczowa jako spad- 
kobierezyni po Tomaszu Borzeckim i prawona- 
bywezyni Wojciecha Borzeckiego w dniu Y lutego 
1859 J. 1976 pozew o zaplacenie 300 zip. czyl 
75 zla. 2 przynal. wniosla, w skutek czego PP 
poprzedniem - uzupelnieniu tegoz pozwu termin 
do sumaryeznego postepowania na dzieh 3 wrzes- 
nia 1861 wyznaczonym, zostal, a ktöry po Nana 
sieniu obrony przez na pierwszóm miejscu PO2WN- 
nego Joachima Borzeckiego w dniu 26 listopada 
1861 do wniesienia wspölobrony i, dalszeß® po- 
stepowania na dzien 30 wrzesnia 1862 o go- 
dzinie 10éj zrana odroczonym zostal. >. 

Zarazem do zastepowania go ustanawiA Sig ku- 
ratora w osobie tutejszego adwokata P. Dra Ma- 
chalskiego 2 zastepstwem adwokata p. Dra Kañ- 
skiego, któremu rezolucye 2 dnia 29 lipca 1861 
1, 13229 i nastepne sig dorgoZa: 

Pana Kryspina Borzeckiego Wzywa sig, aby 
sobie z innymi pozwanymi wspdlnego pelnomoc- 
nika wybral i tegoz przed Powyäszym terminem 
wymienil, w przeciwny'R bowiem razie dalsze re- 
zolucye w téj sprawie do rak odpowiadajacego p- 
Joachima Borzeckiego dorgczane beda. 


rn ET 


i — — — 


Wiener - Börse - Bericht | 


vom 11. Juli. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 
Geld Waar⸗ 


In Deft, W. zu 58 für 100 11. 65.50 
Aus dem Rational-Mnlehen zu 5% für 100 1 81.90 — 
Bom Jarre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl —.— — 
Metalliques zu 5% für 100 . 70.65 70 75 
dito. „ 4½ % für 100 fl... . Ro 0125 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 125.50 126.— 
” 1854 für 100 fl 90.— 91.25 


” 1860 für 100 l. 0226 as 
| 


Como⸗Mentenſcheine zu 42 L. austr.. » » » » 16.75 17.-- 
B. Der Aronlander. 
Grundenklaſtungs⸗ Obligationen 
von Riede. Oſterr. zu 5% für WOR. . . . . 8680 87.— 
von Mähren zu 5% für 100 fl. 90.50 9L— — 
von Schleſten zu 5% für 100 U. 88:0 89.— 


dnia 24 czer — —-— 
Kraków, verwca 1862. Schriftliche Offerten müffen mit diefem Vadium be: N 5 sbi jh 2 von Sirenas A für 1004... .. . 81.— 88.— 
— — — legt fein, den Vor- und Zunamen, ſowie den Wohnort 2487. Obwieszezenie. (8946. 2-3) — . — re für 100 fl. — — Sl 
6859 ; N 3940, 8) des Dfferenten dann den offerieten Betrag des jährlichen C. k. Sad obwodowy w Nowym Sgezu podaje] von ungarn zu 5% für 1000 is. ops eco) 73,96 | 
L. . Ed y Kc t. ( 0 Pachtſchillinges in Ziffern und Buchſtaben enthalten und | do. powszechnéj wiadomosci, iz celem uwiadomie- |" Temeſer Banat 5% für 100 4. - 70,75 71.25 
C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni- vor oder während der mündlichen Lieitations⸗Verhand⸗ nia Antoniego Muchowicza 2 miejsca i pobytu 0 5 S 100 . =, } x 2 Kor 
niejszym edyktem p. Marye z Limanskich Stein- ee überreicht werden. Nach Abſchluß der mündlichen nieznanego, o uchwale tabularnéj Sadu tutejszego von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 fl. 70.45 71.— 
kellerows opiekunkg nieletniego Henryka Stein- icitation werden Bin Offerten mehr angenommen werden. 2 dnia 16 ozerwca 1862 1, 2487 ustanowiony zo- 3 wetren (pr. St.) 
kellera z miejsca pobytu swego niewiadoma, Ze} _ Die weiteren Licitationsbedingniſſe können beim Ska⸗ stal dla niego pod dniem dzisiejszym kurator ber Rrevitanftalt für Handel und Gewerbe 4 e 
Karol Graupe przeciw, Piotrowi Jözefowi Steinkel- en 2 zu jeder Amtsſtunde und bei der w osobie p. Bruno, obywatela w Nowym Saczu deer W. e TA GIO 
lerowi i Henrykowi Steinkellerowi wniósl pozew, icitations⸗ peo lung felbft eingefehen werben. zamieszkalego. Eure en Ctrompte-Geſeliſch zu 500 1.5. W. 034.-- 636,— 
| on der k. k. Kreisbehörde. Z rady b. k. Sadu obwodowego. der Kaiſ.⸗Fer.⸗Nort b. zu 1000 f. 6. 1930 1932 


na dniu 19 styeznia 1856 Nr. 1028 o zaplacenie 
sum 400 tal, 100 zlr., 80 zir. ete. 

Gdy miejsce pobytu p, Maryi Steinkellerowej 
opiekunki nieletniego pozwanego jest niewiadome 
przeto e. k. Sad krajowy w celu doreczenia pozwu 
i rezolucyi 2 dnia 31 grudnia 1857 Nr. 12868 1 
zastepowania nieobeenéj, na koszt i niebezpieczeñ- 
stwo téjze tutejszego adwokata p. Dra Zyblikiewi- 
cza kuratorem nieobecnéj ustanowil, 2 ktörym 
spor wytoczony wedlug usta y postepowania 84- 
dowego w Galicyi obowigzujgcego przeprowadzo- 
nym bedzie. 

Zaleca sie zatem niniejszym edyktem pozwané)j 
aby w termine 5 sierpnia 1862 o g. 10 zrana albo 
sama stangla, lub téz potrzebne dokumenta ustano- 
wionemu dla niéj zastepcy udzielita, lub wreszcie 
innego obronice sobie wybrala i 0 tem c. k. Sadowi 
krajowemu doniosta w ogóle zas aby wszelkich 
mozebnych do obrony srodkôw prawnych u¿yla, 
w razie bowiem przeciwnym, wynikle z zanied- 


Wadowice, am 10. Suli 1862. Nowy Sgcz, dnia 16 czerwca 1862. 


ee 


L. 11568. E dy kt. (3941. 2-3) 


C. k. Sad krajowy zawiadamia niniejszym ee eg 
edyktem p. Kryspina Borzeckiego 2 miejsca po-] der 110 8 Lerne Gage in 200 fl. CW. in — y 
bytu niewiadomego, Ze przeciw niemu i wspól- 
spadkobiercom po Mateuszu Borzeckim, p. Salo- 
mea 2 Borzeckich Czefnikiewiczowa, jako prawo- 
nabywezyni Teresy z Ujejskich 1go slubu Bo- 
rzeckiéj 2go Chmielewskiéj w dniu 14 da 1859 
1. 1975 pozew o zaplacenie 292 zir. 2 kr, ww. 
czyli 128 zla. 67 c. z przynalezytosciami wniosla, 
w skutek czego po poprzedniem uzupelnieniu te- 
goz pozwu termin do sumarycznego postgpowania 
wyznaczony zostal, a ktöry 2 wniesieniu obrony 
przez najprzód pozwanego Joachima Borzeckiego, 
w dniu 26 listop. 1861 do wniesienia wspólobrony 
i dalszego postgpowania na dzien 30 wrzesni® 


oder 500 Er... 
der Ralf. Kliſabelh⸗ 


200 fl. G. q 
der Theisb. zu 200 f. EM. mit 140 fl. (10%) Sing 147 — 147. 


248 50 249.— 


N. 9439. Kundmachung (3950. 1-8) 


über die Beſtimmung der Einfallstage der Brünner und 
Altbrünner Jahrmärkte. 

Zur Beſeitigung der Unzukömmlichkeiten, welche ſich 
durch die bisherige theilweiſe Abhängigkeit der Einfalls⸗ 
zeiten der Stadt Brünner und der Altbrünner Jahr⸗ 
märkte von beweglichen Feſttagen, zum Nachtheile des 
Handels: und Markt⸗Verkehres ergeben haben, findet die 
k. k. Statthalterei Nachſtehendes zu beſtimmen: 

I. Vom nächſtfolgenden Solarjahre 1863 angefangen, 
haben in Hinkunft die Stadt Brünner und die Altbrün⸗ 
ner Jahrmärkte an folgenden Einfallstagen zu beginnen: 
der J. Markt in der Stadt Brünn, am 3. Montage im 

Monate Februar, 
der 2. Markt in Altbrünn, am 1. Montage im Mo⸗ 


LITO ieee 0 e 429 — 430.— 
des öſterr. lord in Trieſt zu 500 fl. EM. . . 230.— 231. 
der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. GM.. 396 — 308.— 


800 fl. önerr Wabr. rn. 390.— 395, 

i Pfandbriere 
der Ojábrig zu 59 für 100 % 104.— 104,95 
Nationalbank 10 jährig au 57% 101. - 101.50 
auf EM. I verlosvar mu 5% far 100 fl. 61.— 9150 
— Rationalbant |. E me je 100 fl. —.— —.— 
auf öfterr. r. ir 100 fl. 86.— 66.20 
Bali Kredit- Annal. Of. W. qu 4% für 100 l. 70.— 80 — 


Lore 
ser Grebit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öſterr. Währung Bd 128.25 128.50 
9450 94.76 


bania skutki sama sobie przypisacby musiala, nate April, i j 8 
2 che de ir 178 y der 3. Markt in der Stadt Brünn, am 2. Montage im|1862 o godzinie 106j zrana odroczony zostal. Daleſer ui Gele. zu 100 fl. CG. Y 

EN ; Monate Mai, Zarazem do zastepowania go ustanawia SY, | „ tadt⸗Anleihe zu 100 fl. GoM... . 13L-- 142.— 

P . be Merkt in Altbrünn, am 1. Wentage im Mei [restora e osobie tutejszego adwokata p. Ber g. | Stadtgemeinde Den zu 40 K. she 8 2 \ ar — 

nate Juli, esa z zastepstwem adwokata b üpea 1861 Esterhazy zu 40 fl. CM... 95.50 96.— 

N. 1224. Kundmachung. (3935. 1-3) der 5. in der Stadt Brünn, am 1. Montage im Mo:|skiego, któremu rezolucye 2 dnia 29 UP Salm zu 40 „ sree ee 30.- 3900 

2 PN nate September, 1, 13230 i nastepne sig dorgcza- 4 Ele zu Im ” euren. 38— 3850 

Nachdem die von der k. k. Tarnower Kreisbehördef der 6. Markt in Altbrünn, am 2. Montage im Monate Pana Kryspina Borzeckiege weywa bie, aby, St. 8 " if RR oye! > 

dem G E R ſtellte Kaſſaquittung 5 J © wespölnego pel St. Genois zu ) %% . 38:5 38.75 

rafen Euſtach Romer ausgelielite a : October, sobie 2 innymi pozwanymi WeP 2 Pelnomoc-] Windiſchgrätz qu 90 . 2950 23.— 

ddto. 25. Mai 1847 über das im Betrage von 120 fl. der 7. Markt in der Stadt Brünn, am 1. Montage im] nika wybrat i tegoz przed powy282ym terminem] Waldſtein ju 10 — wile nr 4380 24 — 

EM, erlegten Vadium erläßlich der Pachtung des Bor) , Monate December, wymienil — w przeciwnym bowiem razie dalsze| Reglevió zu 10 op et tone, 1. 10,21 

werks Wojstaw, welche im Sequeſtratjonswege zur Her⸗ II. Die Dauer dieſer Jahrmärkte bleibt vorläufig wie rezolucye w tej sprawie do ra «dpowiadajgcego ER Fi 2 


p. Joachima Borzeckiego dorgczane bedg, 
Kraków, dnia 24 czerwca 1862, 


— oti a om" 
N. 1501. Concurskundmachung. (8953. 1-3) 


einbringung der Steuerrückſtände auf die Zeit von 24. 
Juni 1847 bis dahin 1850 ausgeſchrieben war, in Ver⸗ 
luſt gerathen iſt, ſo wird über Anſuchen der Frau Gräfin 
Anna Romer, Namens der Graf Euſtach Romer ſchen 
Erben der allenfällige Inhaber dieſer Kaſſaquittung auf: 
gefordert, dieſelbe dinnen einem Jahre, ſechs Wochen und 


bisher, bei jenen in der innern Stadt Brünn auf zwei 
Wochen, bei jenen in Altbrünn aber auf eine Woche be: 
ſtimmt, jedoch werden für jeden Markt, ſowohl in der 
innern Stadt Brünn als auch in Altbrünn drei Aus⸗ 
packtage, nämlich: an dem der erſten Marktwoche, und 
beziehungsweiſe dem Markteinfallstage vorhergehenden 


Augsburg, für 100 fl. ſüddeulſcher Währ. 3Y,% 107 30 107.50 
rankf. a. M., für LOO fl. ſüdd. Währ. 33. 107.30 1 
ie für 100 M. B. 4444. 157 75 10 20 
se 775 ) 
Paris, für 100 Franke 3½ c 50.4 nz 


drei Tagen hiergerichts zu erlegen und feine Rechte hier ned 5 d Samſt . 

1 ge, Freitage und Samſtage geſtattet. ed Mag: 
auf oder das erlegte Vadium geltend zu machen, um ſo 5 & Y De Beſetzung von ABER > de ig oti 
fr + 3 é III. Die Altbrünner Jahrmärkte werden hiemit zu] Zur 9 Fabrikations⸗Practicantenſtellen bei] e corrige MünzsDutaten . Es i ET 


den k. k. Tabakfabriken. 


Für den Dienſt der k. k. Tabakfabriken werden Fa: 
brikations⸗Practicanten mit dem Diurnum von 78 ¾ 
Neukreuzer aufgenommen. 

etverber um derlei Stellen haben ihre Geſuche un⸗ 
un Nachweiſung der öſterreichiſchen Staatsbürgerſchaft 
der zurückgelegten 18ten Lebensjahres, der an einer im 
ländiſchen höheren techniſchen Lehranſtalt (wozu Unters 
und Ober⸗Realſchulen nicht gerechnet werden) mit gutem 
Erfolge zurückgelegten Studien, der Sprachkenntniſſe und 
der körperlichen Tauglichkeit zu dem Fabrikationsdienſte, 
bei der Central⸗Direction der k. k. Tabak⸗Fabriken⸗ und 
Einlöſungsämter in Wien einzubringen. 

Bei Bewerber, die noch nicht im Staatsdienſte ſtehen, 
iſt die Aufnahme von dem guten Erfolge einer minde— 
ſtens ſechswöchentlichen unentgeldlichen Probepraris bei 
dieſer Central⸗Direction oder einer Tabak⸗Fabrik bedingt, 
wobei bemerkt wird, daß den geeignet befundenen Kandi⸗ 
daten die baldige Erlangung einer Fabrikations⸗Aſſiſten⸗ 
tenſtelle in Ausſicht geſtellt werden kann. 


men Wien, am 6. Juli 1862, 


gewiſſer, als nach fruchtloſem Ablaufe dieſes Termins 
dieſe Kaſſaquittung für amortiſirt und ungiltig erklärt 
werden würde. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 
Kolbuszów, am 12. Juli 1862. 


” vollw. Dukaten. 6 10 2 
Krone — 
20 Frankſiücdtf ... . 10 20 10 21 1019 1020 | 


Ruſſiſche Imperiale. — — 10 46 10 49 
o A — — 125 25 126 75 


Jahrmärkten erſter Claſſe (jedoch nur mit der vorerwähn— 

ten Marktsdauer) erhoben, und es find demnach mit den 

ſelben die gleichen Rechte, wie mit jenen der innern tadt 

verbunden. 

Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebra 
Von der k. k. mähr. Statthalterei. 

Brünn, am 19. Juni 1862. 


r in 21 2 cele > | 


N. 5028. Kundmachung. 87 9 

Wegen Verpachtung der der Stadtgemeinde Sapbuſch 
hohenotts bewilligten Gemeindezuſchläge zu allgemeinen 
Verzehrungsſteuer für das Verw.⸗Jahr 1863 d. i.: vom 


cht wird. 


— — ˙—— ð»U— — — —— 


N. 9857. Obwieszezenie, (3947. 1-3) 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski niniejszym 
edyktem wiadomo czyni, iz pod dn, 24 czerwca 
1862 do 1, 9857 p. Marya Jarocka przeciw Wa- 
lentemu Kempiñskiemu i Jakubowi Kempinskiemu 
2 2ycia i miejsca pobytu niewiadomym, a w razie 
ich smierci, ich spadkobiercom réwniez z miejsca 
pobytu i imienia niewiadomym o extabulowanie 
sumy 50 zlr, dom. 11 pag. 60 n. 3 on. ze stanu 
biernego realnosei pod Nr. 72 w Tarnowie polo- 
zonéj, skargg wniosta i 0 pomoc sadowa prosila 
w skutek czego termin do ustnego postepowania 
na dzien 18 wrzesnia 1862 o godzinie 10tgj 
przedpoludniem zostal wyznaczonym, = 

Poniewaz pobyt zapozwanych jak równiez i 2y- 
cie ich nie jest wiadome, przeto przeznaczyl tu- 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. Mai 1861 angefangen bis auf Weiteres. 


Abgang: 
von Krakau nach Wien 7 ede 3 1 30 Min. Nachm. 
— nach Breslau, ee & 


über Oberberg na ES 


Sea 
nach und Be e 15 Min. Früh; — nach Pen’ 


Pr 


ve ten Abends. 


1 au nach Krakau 11 uhr Vormittags. 
— a nach ae uhr 30 on Früh, 11 wy 
27 Min. Vormittags, 2 uhr 15 Minuten Nachmittags. 


ſcher Magiſtratskanzlei eine öffentliche Licitation abgehal⸗ 
von Ssqatowa nach Granica 11 uhr 16 Min. Wet, 


ten, bei welcher auch ſchriftliche Offerten angenommen 
werden. 


Nenderung der nuten Abends. 


tejszy Sad dla zastepstwa na koszt i niebezpie-| |_| Barom. Höhe] Temperatur Speriſiſche „; | 
as zapozwanych tutejszego adwokata p. Dra} (5 175 ot + nad) beuchtigteit Richtung und Stärke Zuftand „ ag b. 426 Ankunft: . 
Rosenberga z substytucyg adwokata p. Dra Serdy SG 15 — Meaumut Wen des Windes der Atmosphäre in der von bie in Krakau von Wien 9 uhr e en Bei, 1 Uhr 4% 
na kuratora, 2 ktörym wniesiony spor wedlug) 7 FS 56 | SB mia N be 45 Gin Bel, $ Me 37 Min, We 
Ustawy cyw. dla Galieyi p rzepisané) przeprowa- m 230 71 | ＋ 115 | 84 Belt (nah Regen peral von Dfitau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 
dzonym bedzie. 1| 6) 330 51 +94  |- 08 N.⸗Weſt „ 2 Abende; — von N 1 7 Uhr AV Din. A — 


In der Buchdruckerei des „OZAS.“ Duchdruckerel⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


